
Thomas Schreyäck
Wır sehen Liıchte UNscIeCET Kultur
Evangelısıerung und kulturelle Identität

Vorbemerkung
Kann INan e Theologıe der Befreiung och Bausch un! ogen als modernen Säku-
larısmus ablehnen? Oder muß INan zugeben, dali der '"Sitz en der Ausgangspunkt
dieser T heologıe der Befreiung legıtım 1ST weiıl diıese Theologıie dem Punkt 1NSETIZ' VO  —
dem der Weg uch dem nde führt dem SCIMN en hıngıbt für Brüder?
Zeıigen N1IC: dıe vielfältigen ZeugnIisse | NC JT heologıe der Befreiung, dıe gelebt wird dıe
gewaltlos 1ST ber NIC art POUI ar! (Kunst als Selbstzweck) 1St sondern sıch für dıe
Armen und Elenden verantwortlich we1l3°?
Dürfen WIT Aus$S uNseCICIM spießbürgerlichen Wohlstandsmıilıeu heraus solche Theologen
dıffamıeren HIC solche theologische Sentenz drüben praktisch ihr Todesurteil SCIMN
kann? Wenn dıe Theologıe der Befreiung H140 Theologie der Drıtten Welt 1ST ann 1ST
allmählich dıe eıt gekommen, der WIT N1IC 1U UNsScCIC spärlichen Almosen und unscIC

theologischen KRatschläge VO ben herab ı diese Dritte Welt exportieren dürfen,
]sondern VO  — Inr lernen Oollten

Diese provokanten und zugleıch zentralen Fragen die eindeutige daran
anschlıießende Empfehlung dıe Adresse der europälischen eologieun Kırche
un ihre Vertreter stammen VO Karl Rahner Sie sınd inzwıschen bald re
alt un: INan darf besonders Be enkjahr 1992 fragen, ob SIC denn auch ZUu1
enntinıs un Was noch wichtiger ISt ob SIC dıe theologische un:
kırchliche Praxıs Fingang gefunden en Und noch eiwas mu hinzugefügt
werden Rahners Mahnung ste paradıgmatisch für den fundamentalen Z/ugang

den Kırchen un ITheologien den sogenannten 1äandern un Kontinen-
ten Also zusammengefaßt formuhiert für den oder dıe Anderen Sie Ist damıt
dennoch NUT iNe Seite derselben Medaılle der sıch alles Was$s Zzu Anderen
gehört manıifestiert Das heißt konkret über dıe polıtiısch sozlale un wirtschaft-
lıche Sıtuation hınaus ganz besonders dıe Wertschätzung un ihr vorausliegend dıe
vorurteilsliose Begegnung mIı Jeweıligen Kultur der un AUS der der
Andere ebt DIiese Erkenntnis haben VOI em dıe Betroffenen selbst den
VEITBANSCHCH Jahren mıt Nachdruck die theologische un pastorale also 15rC
IC Arbeit eingebracht In UNsSCICIN Fall betrifft das dıe lateinamerıkanısche
Wiırklichkeit die AUuUs dieser Siıcht der Betroffenen AUS Anlaß des Be denkens der
500-jährigen Vergangenheit hier freılich 1U exemplarısch ZuUr Sprache kommen
soll Dafür habe ich sowochl auf natiıonale als uch auf kontinentalweiıt verbreıtete
theologısche un: kırchlich pastorale Zeıitschriften un: Verlautbarungen zurück-
gegriffen, dıe sıch mıiıt der Frage auseiınandersetzen WAas AUS der Sicht der Ortskir-
chen den verschiedenen Kulturen Lateinameriıkas Hoffnungen und Visionen

ausgehenden Jahrhundert pahllz besonders dıe 12 (I)ktober 1992
Santo Domingo stattfindende vierte gesamtlateinamerıkanısche Bıschofsver-
sammlung geknüpft wird“

Rahner, Christenverfolgung Südamerika, hrsg.Vv. Lange acker,
Freiburg 1980, 181

DIe Übersetzungen dus dem Spaniıschen wurden VO  > 199008 selbst besorgt
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In den etzten Jahren erst ist eın Problem 1INSs Bewußtsein9 das in den
nachfolgenden Ausführungen ZWaal N1IcC. ausdrückliches Ihema Ist, aber doch als
ıne der dringlichsten Herausforderungen dıe Kırche In Lateinamerika mıiıt-
schwingt, besonders dann, WEeNN ıne adressatenorientierte Verkündigung
für das Jahrtausend gehen soll Fuür alle Länder Lateinamerikas gleichermaßen
eltend, rückt eın Bericht über den etzten Papstbesuch in Brasılıen 1im Oktober
1991 die bisherige Annahme, Lateinamerika se1 eın geschlossener katholischer
Kontinent, In eın problematisches Licht. Darın ist lesen: „Eıne der agressivsten
Sekten, die Unıiversalkirche VO Reich Gottes, veranstaltete JTag der Ankunft
des Papstes 1im Fußballstadiıon Maracana VOoONn Rıo0 de Janeıiro ine eigene Messe,
dıe über sekteneigene ad10- und Fernsehsender nahezu landesweıt übertragen
wurde. In das total überfüllte, eigentlich 1900808 für 000 Zuschauer gedachte
Stadion, kamen mehr Menschen als ZUur ersten apst-Messe VO Samstag. D DIiese
Kealıtät auch eın Ergebnis ständiger innerkirchlicher Konflikte 1m besonderen

die eologie der Befreiung aber hauptsächlıch dıie ortskırchlichen Anliegen
un Notwendigkeiten 1m Blick auf dıe Erwartungen Santo Domingo sollen In
den nachfolgenden Ausführungen wenigstens In Grundlinien ZUr Sprache kom-
1MEeCN

DIie aktuelle usgangslage für den Überlebenskampf der Kulturen
ıne Hauptthese Zzu Ihema Lateinamerıka besagt, daß die dort ansässiıge Kultur

rıchtiger ist d  N die vielen Kulturen au:  { se1l Daß das NIC Dahnz
stımmt, verdanken WIT der Jatsache, daß diese Kulturen orale Kulturen sınd un:
somiıt NıIC. vorrangıg AUSs schrıftlichen Quellen leben oder gal VO  — solchen abhan-
g1g sSınd Mündlıch tradıert werden bis heute Lebenswissen, Alltagswissen, sozljale
un: wirtschaftliche Gesetze, Kenntnisse un! Geheimnisse der gesundheıtlichen
Therapie un Versorgung, das Wissen VO  —; der Verwiesenheit un der /Z/usammen-
gehörigkeıt VO  . Mensch un! Natur, Kosmologische Einwelsungen, der Stellenwert
der relig1ösen Deutemuster und Rıtuale LV

ber die Anfänge der indiıanıschen Kultur und /Ziviliısatiıon wiıird beispielsweise
folgendes erzählt
„Nun WarTr dıe Sonne auf der Welt. Und 1Im Wasser schwammen dıe Fische und In der uft
ogen dıie Ööge und unzählige Tiere gab auf der rde ber keines der TIiere edankte
sıch für dıie Sonne. Das gefie] den (Göttern Dar N1IC 'Wır werden Menschen schaffen’,
beschlossen S1e 'Sie werden uns NıIC enttäuschen.’ Und geschah es!
Der aue ott Tlaloc machte sıch sogle1c. ans Werk Er ahm ehm un S> daraus
einen Menschen. och NIC umsOonst €1 "G’ut Dıng braucht Weile). [Der ehm-
mensch, den Tlaloc geschaffen a  e konnte nıcht einmal aufrecht stehen, und aum WarTr

In iIne Pfütze gerutscht, da Öst sıch auf. Da lachte Alpe otec un! kühn "Wıe

Vgl Gefahr Oder Herausforderung? Hintergründe desweltweıten Sektenphänomens, In
Wendekreıis, TSg.V. der Missionsgesellschaft Bethlehem, Immensee/Schweiz U'/ (19923

+Aa:O; Weitere Beiträge und Stellungnahmen lateinamerıkanıscher 1SCANOIe ZUr

Bedrohung Lateinamerıkas uUrc dıe ständıg zunehmende Sekteninvasıon finden sıch
ebenfalls ın diesem eit Bereıts 1988 erschıen ıne repräsentatıve Textsammlung mıt dem
Tiıtel Die relıgı1öÖse Revolution, Werkmappe Missıon 67/1988, TSß.V. Päpstliche Missions-
werke Wiıen.
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annn INla  z Menschen Aus ehm machen. Schaut her, meılne Menschen werden estehen
un! siıch N1IC auflösen!
Und schon ahm eın Messer SA Hand, chnıtt damı einıge Aste ab un: schnıtze al}S
den Asten Figuren. Sie lIösten sıch NIC auf. so leßen dıe Götter sıie en
ber dıe Holzmenschen verhielten siıch WIeE Marijonetten hre Gesichter zeigten eın
Lächeln, ihre Augen weıinten keıiıne Träne, Ss1e prügelten ihre unde, s1e 1eßen dıe Öpfe
un! Pfannen ange auf dem Feuer bıs s1e. anbrannten un! schlugen mıiıt Stöcken und
Steinen derart aufeinander eIn, da ihre Holzglieder zerbrachen.
IDie (öÖötter schauten den Holzmenschen ıne eıle Sie gefielen ihnen NIC Und dıe
Holzmenschen nahmen uch bald e1in schlechtes nde Und eiınes Jages WäaTr sSOWweiıt. Alle
4ijere; Töpfe, Stöcke und Steine sagtien den Holzmenschen den amp: Sie entzundeten
große Feuer und rieben dıe Holzmenschen in dıie Flammen hıneın und heßen S1Ee SC
verbrennen. Darauf der schwarze ott JTezcatlıpoca:

und Haolz g1bt auf der Welt, deshalb werden WIT daraus uch keine
Menschen mehr machen. old ist das wertvollste, WIT machen Menschen AUS old.’ WUnd
Tezcatlıpoca schuf seine Menschen AdUu»> Old FSs iıhrer Nn1ıIC viele, doch s1e strahlten

hell, daß en dıe Augen übergingen. Und we1ıl ihr ott unentwegt auf ıhre Schönheit
achtete, diıenten ıhnen alle Tiere In Angst unı! Furcht Jezcatlıpoca Freude seinen
Menschen, dıe geehrt und geachte wurden. ber eines Abends der weıiße ott
Quetzalcoatl
"Die Welt braucht deine Aufgeblasenen, deıine Ooldenen nıicht! Sie rühren keinen Finger
un! lassen dıe Jliere Tur sıch arbeıten. Die echten Menschen mussen sich das enurc
eigene er verdienen. Solche Menschen werde ich schaffen!‘
Und machte sıch aAlls Werk Er knetete Adus weißem un gelbem Maıs ine Masse und
chnıiıtt sıch In den kleinen Finger, amı sıch seın Jut mıt der Masse vermische. Dann
modelherte sorgfältig den Rump(f, den Kopf un! alle Gheder. er ensch Wal fertig.
Nun hauchte ihm se1ıin Schöpfer das en e1n, un: Morgenröte stira ımmel, der
C116 Tag begann.
Seıt dieser eıt en dıe Menschen auf der Erde, Menschen AUus dem lut es Gottes
Quetzalcoatl... Indıaner. Sie jagen und bebauen ihre Felder, und WENN s1ie siıch keinen Rat
wIissen, iragen s1e ihn, iıhren chöpfer.
och och manches MalIl treffen sS1e dıe aufgeblasenen oldenen. IDann mMussen s1e
ihnen dienen, ber dıe Goldenen werden weniger und weniger und sie, die Indıaner,
werden mehr und mehr.“
Wır wissen heute, angesichts der vErgangsCHNCH 500-jährigen Geschichte die
Wahrheıt dieses Mythos durch dıe Conquista in das absolute Gegenteıil verkehrt
wurde und die wahre historische Bestandsaufnahme, sofern sie unvoreingenom-
IN  —; geschieht, auf tragısch-perversen Säulen ruht. S1ie heißen Genozid, die
physische Vernichtung eines Volkes; Ethnozid, Vernichtung einer kulturellen
Volksgemeinschaft, und JTerrozıd, Vernichtung der Eirde (Plünderung der
Rohstoffe und Bodenschätze), der Natur un der Zusammenbruch der Oko-
sphäre.
In Hulpach, Märchen der Indıos ythen, Märchen und Legenden der Indianer

ıttel- und Südamerikas, Hanau1 13-14
Vgl exemplarısch AUuUS ortiger Sicht Kräutler, Die Nacht ist och N1IC vorüber, in

ÖOrlentierung (1992) Nr.6, 65f.; ders., Wiıederhaolt sich dıe Geschichte? In ÖOrientierung
(1992) Nr.7, SUf.; ders., Feierstunde für Völkermord? In Krıtisches ChristentumT

unı 1992, Z Sobrino, Ehrlich se1in mıt der Wirklichkeit, In Kritisches Christentum
Nr.158, Maı 1992, 13f:; ders., Aus der Sicht Lateinamerikas, In OÖrientierung (1992)
Nr.11, 125 ders., Eın Wort der nade, In Orientierung (1992) Nr.12, 1358f.
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oseMenschen und besonders kleinere Volksgruppen sınd Hrc die Barbare1l
der europäischen Eroberer ausgerottet worden un: mıiıt ihnen auch ihre Kultur
ber dıe Übriggebliebenen en 1U  —; amı begonnen, ihr Schicksal und ihre
Geschichte selbst die Hand nehmen Sıe decken für ich selhbst auf, Was dıe
sogenannte Entdeckung Wiırklichkeit War die Verdeckung Situation der
Ausbeutung und der Unterdrückung. Jedenfalls keıine Begegnung Kul-
uren, sondern CGustavo CGutierrez der Aufeimnanderprall Kulturen,
beı dem dıe indianıschen Kulturen diıe Verliererr/ Dieser Prozeß verläuft
mıiıt den gleichbleibenden Folgen bıs ZUur Stunde ber hat sich be1 ernsthaften
Menschen CIn krıtisches Bewußtsein entwiıckelt das einse1l1ge Interpretationen
dieser Tatsache N1ıIC mehr zuläßt Was DIS zu heutigen Tag anrıchten iIst
„kollektiver Selbstmord {Dıie Armen Völker werden noch mehr entmenschlicht als
pfer der Armut und dıe reichen Völker als hre enker
T SO0 re Eroberung, ondern 500 re Wıderstand

DiIie /wecke sınd dieselben geblieben 198088 dıe Miıttel haben sich geändert Das N
dıe nuchterne Bestandsaufnahme nach 500 Jahren AUS lateinamerıkanıscher Sıcht
Nur aßt sıch dıe ewegung erklaren dıe VOI em auf das Feierstundendatum
9972 bezogen als 500 Jahre indıanıscher schwarzer un allgemeiner Volkswider-
stan bezeichnet ırd Ihre weltöffentliche Artıkulation begann VO Okto-
ber 1989 Bogotäa/Kolumbien Dort trafen sıch Delegierte indianıscher schwarzer
un anderer Volksgruppen ersten SCIMCINSAMECN Versammlung, die
Strategien un: Aktıonsfelder ihres TOLESIS bıs Zu Jahr 1997 beschlıeßen
Damıt Wal zugleich der (Girundstein für dreı eıtere Folgeversammlungen geleg
deren nächste wıederum ()ktober dieses Mal Quito/Ecuador stattfand
DıIe zentralen Forderungen Schlußdokument lassen sıch grob geauf folgen-
de Handlungsfelder zusammenfassen CISCINC Geschichtsschreibung, gegenseıltige
Unterstützung den Autonomiebestrebungen der indianıschen Volksgruppen
kigenständigkeit un Anerkennung den Bereichen Kultur Erziehung un
eligion Wiıderstand natıonale un: multinationale Ausbeutung, ege der
Naturlıchen Ressourcen gerechte Landverteilung un: bedingungslose Respektie-
IunNng un: Einhaltung der Menschenrechte, überschaubarer selbstorganısierter
un: selbstverwalteter Wiırtschaftsaustausch mıiıt gerechten Preisen un faıren Han-
delsbedingungen
Wiıederum CIn Jahr spater und wıeder VO K ()ktober 991 fand 1NC drıtte
Versammlung der mehr als 750) Delegierte indıianıscher un: anderer

Y AVolksgruppen ZUN) Ländern Xelajü/Guatemala zusammenkamen.
Vgl Jerez, Was VOT 510180 Jahren begann IST och nıcht nde Christ un: Sozlalıst

(1992) 2f systematisch ZUT BANZCH ematı vgl Todorov Dıe Ekroberung
Amerikas, Frankfurt 1985 bes Kap
8 J Sobrino, Weıterhin Al gekreuzigtes Olk Wendekreıs 0’7 (1992)

Deutsche Publikation des Schlußdokuments vg] Weltkıirche 9/1990 296f
10 Deutsche Publıkation des Schlußdokuments vg] Weltkıirche 0/1991 3971f Fine umfas-
sende Dokumentation mıt Vorbereitungs- und Sektionsberichten vgl Noticıjas de (juate-
mala Nr 196 Januar 1997 tıbajos la ucC reivindıcatıva 6f | Vgl uch Religions-
pädagogische Beıiträge 29/1992 500 TE Eroberung 14972 IDokumentatıon Die
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Hauptwiderstandsort der Maya-Kultur haben WITr uns getroffen 1m Anschluß

Bogota un Quito I11SCIC ampagne weiterzuführen, he1ißt 1m einleıtenden
ext Entschieden klar ist dıe Z/urückweisung der europälschen un nordamerıiı-
kanıschen Invasıon der VEISANSCHCH 499 Jahre, wobel zwıischen Kolon1ialısmus,
Neokolonialiısmus un Evangelisation keın Unterschied gemacht Ird. Unmiß-
verständlıch werden in Grundsatzerklärungen Unrecht un! lgnoranz AUS den
dreı genannten Bereichen den Pranger gestellt un verurteıilt. programmatı-
sche, gleichsam visionäre tikel schlıeßen das Schlußdokument ab Sie betonen
die Bekräftigung und erneute Ratıfizlierung der Beschlüsse VOoN Bogota und Quito:;
dıe Unterstreichung des umfassend demokratischen Charakters der Jreffen; das
Jahr 19972 wıird ZU internatiıonalen Jahr des indıanıschen, schwarzen un:! allge-
meılnen Volkswıiderstands erklärt un! verschiıedene Onkrefife Aktionen werden
ausgemacht. Dafür werden natıonale Mobilısıerungen un ıne kontinentale KO-
ordinierung beschlossen un!: das Anschlußtreffen 1997 In Nicaragua festgelegt.
Unwiderruflich und als Programm für alle folgenden Ireffen ist die abschlıießende
Formulierung: „Von Jjetzt die ampagne 500 Jahre indıanıscher, schwarzer un
allgemeıiner Volkswıderstand nennen  n l‘11 Wır machen jetzt endlıch Schluß da-
mıit, 500 Jahre I11UT geschwiegen en Amerika ist 1ISC Amerika! SO der
Aufruf VO  — Rigoberta Mendu JTum, die als itglie des Komitees für dıe Finheit
der Bauern für den Frıedensnobelpreıs 1997 vorgeschlagen wurde *
Für den Kultur- un: Lebensraum der Indıos In den Anden ste beispielhaft dıe
1990 ıIn Oruro/Bolivien gegründete ewegung 500 Jahre Widerstand, die In diesem
Fall die Kultur der Quechuas un! Aymaras vertritt. Das Strategieprogramm rag
den amen Unsere andine Utopte. Begleitend dazu erscheint regelmäßıg ıne
Publikation mıiıt dem Tıtel 500 Jahre Wiıderstand, In der Pr d  C, Aktionen un!AAbhandlungen Einzelthemen veröffentlicht werden. Programmatisch un!
selbstbewußt spricht der Grundlagentext in der Eıinleitung ZU ersten eft den
Grundwert der andınen Kulturen den Kollektivismus. Wır en VO  —; der
Ookzıdentalen Kultur übernommen das Leben, die Arbeıt und die Religion AUusS$s-
einanderzureißen. Unsere Kultur dagegen ist ıne Einheit. „Das System der Que-
chuas und der Aymaras ist eın System der KezIıprozıtät, der Solidarität und WIT
sehen und en 7z.B in unNnseIer Musıiık eiıne oberste Botschaft des Kollektivismus,
der ın keinen anderen Kulturen zu Vorschein ommt, sozlalıstisch siıie auch
eın mögen.“

Wır hoffen auf den freundschaftlıchen le1l der TC
Innerhalb des Widerstandsprozesses der indigenen Völker Lateinamerıikas ist
noch einmal ganz besonders derjenige der sogenannten indiıanıschen Völker VO  —;

großer Bedeutung. Was ihre Vısıon AUs dem Zusammentreffen abendländischen

Erklärung Vvon AXelaju, 9f. Anm. Schriftleiters.|
11 Vgl Weltkirche, a.a.O., 322
12 Vgl Mendü Tum, Neustra America dANOS, In Noticıjas de Guatemala I.
März-April 1992, 25{.
13 Vgl Anos De Resistencia, Oruro 1990, Nr.1 Bısher sınd Publikationen erschienen.
14 Utopila Andına. Projekto Andino, in 500 Anos E: R0M Nr.1,
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Christentums un indiıanıscher JIradition betrifft, ırd festgestellt, daß diese Vısıon
bıs heute ihrer Verwirklichung harrt ‚Dafür ist ohl über das Jahr 19972 hınaus

ohne Ideologie un mıiıt viel Sachverstand noch fast alles tun!*®
DIie indianischen Völker WISsen das 1Ur N  u Seit 1986 finden alhährlic INn
verschliedenen Ländern des Kontinents sogenannte Indianertreffen Um 1Ur
die wichtigsten CNNCNH, selen 1986 dıie Ireffen ın Quıito/Ecuador:; 1987 In
Tole/Panama: 1988 In La Paz/Bolivien un: 1989 In Palma Sur/Costa Rıca; 1990 In

Salto/Panama un: schließlich 1991 in Brasılien erwähnt. Im Rahmen dieses
brasıllanischen Ireffens übergaben Vertreter VO  W Indigena-Gemeinden dem
aps während seiner schon erwähnten Brasıliıenreise eın Schreiben, worın S1e hre
hıstorische Situation, aber auch hre Visionen un Erwartungen formulhiert haben
Das Schreiben ist überschrieben: Es sınd 500 Jahre des Leidens un derTrostlosigkeit.16
Generalthema aller Versammlungen Wa  M HSGT Kultur un ISO Wiıderstand

alle Formen der Unterwerfung. Aiban Wagua, precher der Kuna-Indianer,
faßt angesichts der 500 Jahr-Feierlichkeiten folgendes „ Wir Indianer
WISSeN, daß WIT 1Ur unNnseIen Wiıderstand, UuUlNlseceICN unzähmbaren Wunsch weıterhin

en feiern können, dem Dunkel der Nacht, das unlls ist.“17 I Iie
sozlopolitischen un wirtschaftlichen Konsequenzen Aaus dieser Erfahrung sınd
bekannt, aber das Gesagte hat auch reliıg1öse Folgen. Dezidiert he1ßt dazu
IM Lateinamerika en sich die indıanıschen Relıgionen erhalten und In einıgen KRegI10-
NecCnNn en s1e sıch immer mehr verwurzelt, des Christianismus ] Die gleicheHaltung eines Teiıls der Kırche, welcher VO  en einer integristischen Pastoral einer astora
übergeht, die mehr VO  — einer Inkulturation des Evangeliums ausgeht, wird VO  e einigen
UuUNsSCICI Geschwister mıt gewissem Mißtrauen eachte Eine CcCu«ec Strategie der Beherr-
schung? Es stımmt, daß dieser Wande!l In der Kırche vieler Faktoren erfolgt. Immer
ber wird VO  — außerhalb des Indıaners gedacht, VO  , einem vermeınntlichen Wunsch der
Indiıaner dUus, VOon einer Unkenntnis der Geringschätzung der indiıanischen Relıgionen
duU:  D Die Akzeptierung und Anerkennung der indıaniıschen Religionen, {ähıg, unseren
Gemeinschaften der vielen Jodesdrohungen einen inneren Zusammenhalt
geben, würde 1M Innern der Kirche Jeife und radıkale AÄnderungen voraussetizen Es wuürde
1ıne Annäherung UrC den Dialog zwischen Erwachsenen voraussetzen; wurde bedeu-
ten, dıe Idee der Unvollkommenheit der indtianıschen Religionen aufzugeben. Wenn unseIre
Völker unbedingt WIE die Mehrheit In derTdenken müussen und VOIl Gesichtspunktenher, die uns fremd sınd, WIE ann INan ann dıe Universalıität der TC verstehen, die
sıch diese selber zuschreibt? Und bleıbt die gleiche Diıstanz gegenüber den VCI-
schliedenen Kulturen?“18
Diese Gretchenfrage aus indianischer Sıicht dıe Kırche un ihre Verkündigungbeantwortet Aiban Wagua selber, WECNN Sagt:
15 Delgado, Die Visıon eines Indio, In 147 ( 1992 H.  'y 428
16 Son 500 NOS de sufrımıento tristeza, In Cuarto intermedio, Cochabamba/Bolivien,23/Mai 1992, 50f.
17 A Wagua, Aktuelle Folgen der europälschen Invasıon In Amerika. Eıne indianische
Vision, In Land In Sicht, hrsg.V. Fastenopfer/Brot für alle, Luzern/Basel 1992, Wieder-
abdruck 1n ach Jahren Stimmen Adus dem Süden, hrsg.Vv. DCL Berlin, Berlın 19972
Meine Zitation olg der Schweizer Veröffentlichung.
18 A.a.O.,
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„Aus diesem Kontext heraus ann in der Pastoralarbeit der ITE unter den indianı-
schen Gemeimninschaften NIC. 11U1 die Aufrichtung der Gefallenen gehen, sondern uch
darum, jene Schritte ermöglıchen, die in einem ungerechten, halbjahrtausendjährigen
Krieg Wıderstand leisten, amı dieser Wıderstand immer stärker, der Dieg immer wirklı-
her und dıe topıe immer greifbarer und besser verständlich werden. Für einen nıcht-in-
dianıschen Missıonar handelt sich eın Schwimmen den Strom seiner Gesell-
schaft, fre1 VON einer miıtleidvollen Haltung und in eıner immerwährenden Suche einer
gemeinsamen Befreiung. 1C den Indianer als ein archaisches Überbleibsel der
Menschheit isolieren und bewahren, sondern als Unterstützung seiner ganzheıtlıchen
Befreiun
sieren.“  1

hne ihn AUuUsSs der bloßen atsache heraus, daß margınalısiert ist, sakralı-

Diese Kritik reicht bis den Beschlüssen der etzten Generalversammlung des
lateinamerikanıschen Episkopates in Puebla 1979, dıe 1SCHNOTIeEe als wichtigste
Losung die vorrangige Option für die Armen als Aufgabe der Kırche un! Pastoral
formulierten. Dıie ndıaner ihrerse1ts anerkennen diese Option der rche, ergan-
ZeN aber DZW. fragen aus ihrer Sicht kritisch ob damıt denn wirklich
aNgZCMCSSCH formuhiert sel, worauf 1m Blıck auf die Wertschätzung insbesondere
ihrer ultur und ihrer selbst als Volksgruppe ankomme.
—e lateinamerikanıschen Bischöfe sprechen VO  — der Optıon für die Armen und s1e tellen
uns In dıe Kategorie der Armsten unter den Armen. Hiıer wird NIC. für den Anderen
optiert, sondern für den VO  — der herrschenden, konsumistischen Gesellschaft Getretenen
Hıer werden WIT einer Klasse reduziert un! jener Reichtum, der seıit fünfJahrhunderten
Widerstand leistet, wiıird N1IC wahrgenommen, ebensowenı

C6
unseTITeI Eigenart her ZUu1 Harmoniıe der Völker beizutragen. %;JHSCI'C Verpflichtung, VOoO  —

Was sS1e damıt meınen, ist keın allgemeinpolitisches und inhaltsleeres Schlagwort,
sondern präzise Strategie 1m Blick auf s1e. selbst Ww1e auch dıe Adresse ihrer
Unterdrücker. ‚a]0 AZO eın Quechua Indianer formulıert das
„Wenn WIT erklären, dali WIT anfangen mussen, unseIC ideologische, polıtische, wirtschaft-
Cund kulturelle Identität erringen, e1 das, daß wir jetzt amı auftfhören mussen,
pfer zu seın und uns als Objekte der westlichen Barbare1i darzustellen. Der westliche
Krieg ist durch den Ausschluß und den Tod des Gegners bestimmt, der Inka-Krieg hat sein
Jel in dem Zusammenschluß un dem Zusammenleben dem, Wa dıe Intellektuellen
Gegenseitigkeit NECNNECIL. Mıt anderen Worten den Krieg gewinnen, edeute für den
Inka, den Gegner ZU INrı in eın wechselseitiges Verhältnis zwingen, das N1IC. hne
KenntnIis, Verständnıs, Kommunikatıiıon mıiıt den anderen un! Überzeugung des anderen
möglıch ist Wenn der e1In! VO  — Geburt kriegerisch ISt, ist notwendig, ihn heılen
un ıhm seıne menschliche atur zurückzugeben. Das nNnkKa-1l dıe westliche OM
entschärfen, s1e: Explodieren bringen.“
19 A.a.OQ., Diese Erkenntnis und Grundforderung muß als Inıtıalzündung dafür
werden, daß VO 1D Sept. 1990 In ex1iko ZULr ersten gesamtlateinamerikanischen
(O)kumenischen Versammlung Fragen eıner indıanıschen Theologıie gekommen ist. Vgl
dıe Eröffnungsrede des mexıikanıschen Bischofs Samue!l Rui1z (Garcıa Aus$s Chlapas, der
diıesen Prozeß nachhaltıg unterstutzt, In Christus 7/1991, 2475 eb!  O weiıtere eiträge ZU
ema einer indiıanıschen Theologıe.
20 Vgl Die Evangelisierung Lateinamerıkas In Gegenwart und Zukuntft, In Die TC.
Lateinamerikas. Dokumente der I1 un! I1 Generalversammlung des lateinamerıkanı-
schen LE.piskopates In edelllın und Puebla, hrsg.vom Sekretarıat der Deutschen i1schof{s-
konferenz, Bonn C Des eıl t.1134-1 165 1LO
21 AaQUud, O
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DıIie indianısche Sicht der Kırche Desteht aus drei verschiedenen, aber gleichzeitig
wirkenden Strängen bzw. Strömungen. Daher erleben dıie Indianer diese Kırche
als innerliıch gespalten. Fın Jeıl handelt zugunsten der Indıaner, OÖrdert un:
ermutigt sie, weiterzugehen. IDieser eıl apCcCH s1e stirbt auch mit unNnseIcnhn

Geschwistern, die fallen und verfolgt Sind. Fın anderer eıl der TC. ist agresSSsIV,
mahnt uns Dankbarkeit gegenüber den Missionaren un! betont 1SCIC Kınd-
schaft. Sie glaubt,
„WIT seien Sr und Sagt uns, die TC se1 UNSCIC utter und S1e ecCc Sie
interpretiert uUNsScCIC ünsche un| trıfit s1e praktisch nıe. Sie hält sıch krampfhaft ıhren
en Strukturen fest un: cheınt azu fähig, en ihren en Überzeugungen und
Strukturen opfern.
Eın anderer eıl der IC ist der große, gleichgültige eıl. Es ist der Teıl, dem egal ISst,
ob WIT existieren der NIC: ischöfe, Priester, Ordensschwestern und Laien, cdie selbst die
Indiıaner ıhrer ] _ Äänder ignorieren, N, daß s1e mıt un L1UT eıt verlieren; daß
schwerwiegendere TODIEME iın Lateimamerika gebe; dalß das Problem des Indianers eın
alsches Problem SCr das mıt e1iNn paar Schulen mehr, s1e integrieren, chnell Uun!
effizient gelöst sel, hne einer Seite weh {un. Diese Irennung der Te chadet
unNnseIeEN Gemeinschaften, Aber WIT en offnung auf den freundschaftlichen eıl
der Kirche . “23

Was ist das für eın Gott, der nıcht Freund unNnseIer (Jötter se1in kann?
Dıiese in der Überschrift formuherte rage stan 1im Zentrum einer großen Aus-
stellung In Genf, dıe AUS Anlaß des Be-denkjahres 19972 VO  3 März bis Juni dieses
Jahres ezeigt und VO  S einem internatıonalen un interkulturellen ecam VOILI-
bereıtet wurde. Die Frage ırd einem guatemaltekischen Indio des Jahrhun-
derts in den und gelegt, der auf dem Hintergrund der Evangelisierungspraxis
der damalıgen eıt das VonNn den Fremden gebrachte Gottesbild verstehen möchte.
Die rage trıfft schon früh INn dasjenige Zentrum, VOIl dem die Bıschöfe ın Puebla
in den Finleitungspassagen inrem umfangreichen Dokument VO  — 1979 SPIC-
chen. Zentral aiur sınd dıe Beschlüsse r51.53 Darın heißt
„Lateinamerika sıch AdUusS verschiedenen Rassen und kulturellen GruppenN,
die Jeweıils einem unterschiedlichen historischen Prozeß auSsgeselzt Es ist er
keıine einheıtliıche un! kontinulerliche eahta: Es gıbt Jedoch uch Elemente, dıe eın
gemeınsames kulturelles Tbe historischer Iradıtion und christlichen Glaubens darstellen
Wir beklagen CS, daß die Entwicklung bestimmter Kulturen sehr 1Im jeg' In der
Praxis werden erte verkannt, verdrängt und zerstört, die ZUr en und reichen
Iradıtion unsececIcsS Volkes gehören. Andererseıts hat ıne Aufwertung der autochthonen
Kulturen begonnen. Aufgrund domini:erender außerer Einntflüsse der der verfremdenden
Nachahmung importierter Lebensftormen und -werte wurden die tradıtionellen Kulturen
UuUNscCICI er verbogen und beschädigt, und mıt ihnen 1I1ISCIC Identität und UNSCIC

eigenen Werte.“

22 J Lajo Lazo, TE antıkoloniale: Wiıderstand, In Stimmen AUS dem Süden, a.a.O.,
23 A.a.O., Eın erschütterndes historisches Dokument, das Jüngst bezüglich der relıg1ö-
sChH Unterwerfung der Indıaner In deutscher Übertragung erschienen Ist, vermag diese
historische Er-innerung der Indianer eispiel der andınen Völker Perus eingehend
verdeutlichen. Vgl de Arrıga, Eure Götter werden getotet, TSg.V. WipTf, Darm-
Stal 199  D
24 Die Evangelisierung Lateinameriıkas In Gegenwart und Zukunft, a.a.0O
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Schonungslos CMNNCH diıe Bischöfe 1m Anschluß diese Feststellung ın den
Beschlüssen 63-7/1 dıe ihrer Meınung nach aliur verantwortlichen Ursachen:
Wirtschaftssysteme, dıe sich durch mangelnde Gerechtigkeit auszeiıchnen; unter-
schiedliche Behandlung der verschiedenen Staaten un: ungleiches Verhandlungs-
gewicht auf internationaler ene; ungerechte Rohstoffpreise; das Wettrüsten als
großes Verbrechen unseIeTr Zeıt; das Fehlen wirklichkeitsnaher Strukturreformen
in der Landwirtschaft; ungerechte Landverteijuung; Korruption, Kapıtal- und In-
telligenzflucht un! schheblıc das Problem des Bevölkerungswachstums.
DIe VO  — der bolivianıschen Bischofskonferenz eingesetzte Kommission ZUTr TAaTr-
beıtung spezifischer pastoraler ufgaben für die Belange der In ihrem Zuständig-
keitsbereich lebenden indigenen Volksgruppen stellt selbstkritisch in ihrem ersten

Vorlagepapier diese Erkenntnis 1Ns Zentrum ihrer Arbeıt Auf die Formel gebrac
he1ißt damıt hre selbstgestellte Aufgabe: Gott des Dollars oder Christus.
rst die ärung dieser Vorausdisposition entscheıidet über den Sinn der Aufgabe
und die weıtere Arbeıit
Was ın der Analyse des Dokuments VO  —; Puebla beı aufmerksamer Lektüre (  t,;
ist iıne ebenso gründlıche Bestandsaufnahme wIıe dies hinsichtlich der sozlalen,
polıtischen un: wirtschaftlıchen Situation geschehen ist un! Wal hier bezogen
aufdıe Frage der Inkulturation des christlichen CGlaubens 1m lateinamerıkanıschen
ontext. Die Bischöfe wußten das un haben sSschon damals mıt Nachdruck darauf
hingewilesen un: sıch verpflichtet, daß das Ihema der Kultur un! der Volksreligi10-
N  e beim nächsten gesamtlateinamerikanischen Jreffen das eigentliche un Z611-

trale Aufgabenfeld sein musse. Diıeses Jreffen also Santo Domingo 1m ()ktober
dieses Jahres möchte sıch In besonderer Weise dieser Fragen annehmen. Dazu
ist zuweılen verschiedentlich bekannt geworden, wI1ıe konfliktiv diese Generalthe-
matık se1ın wird un: VOI allem, wıe verschıeden s1e seit ungefähr wel Jahren VO

den Beteiligten aufgefaßt wıird Dıe rage nach dem indianisch-inkulturierten
freundliıchen Christengott muß also dieser Stelle noch unbeantwortet stehen
bleiıben, zumindest bezogen auf die endgültigen Beschlüsse seıtens des lateiname-
rıkanıschen Bıschofsrates Was jedoch VON seıten der indıanıschen Gruppen un!
des sudamerıkanıschen Indianerrates eindringlich gefordert wırd un:! auch VOT

der zuständigen bischöflichen Kommissıon für Indianer VOo:  en wurde, muß
als klare Option un VOITanNn

Domingo werden. pige Arbeıtsgrundlage für die Versammlung In Santo

In den nachfolgenden Abschnitten ll ich versuchen, die Einschätzungen, WwWIeE s1e
In theologisch-kıirchlichen Kreisen In Lateinamerıka derzeıt greifbar sınd,
nıgstens exemplarısch aufzuzeigen 1mM Anschluß das 1m Vorfeld VO  —; Santo
Domingo ZU!r eratung dıe nationalen Bischofskonferenzen ausgegebene VOI-

läufige Dokument des lateinamerıkanıschen Bischofsrates CELAM

25 Vgl a.a.O., 63-71
Vgl Ihö U. ıIn Kaılros de Bolıvıa, Paz 1991,

'] Vgl Der gekreuzigte Kontinent, TSg.V. Goldstein, Wuppertal 1991 bes Kap 1 L17



Wır sehen Im Lichte nSserer Kultur 141

Entstehungsgeschichte und Gliederung des Konsultationsdokuments für
Santo Domingo

Zum Jahresbeginn 19972 veröffentlichte der lateinamerıkaniıische Bischofsrat CEHE-
dıe vorläufige Endfassung des Dokumentes VO  — Santo Domingo mıt dem

1ıfte „Neue Evangelisierung menschliche n  icklung und christliche Kultur“,
mıt BeZya auf ebr 13,8 1m Untertitel „JEesus Christus gestern heute und
immer‘‘. Dezember 1990 wurde diese Ihemenformulierung VO aps
definıtiv bestätigt. DiIie Jextsammlung ist als Konsultationspapier ausgewlesen und
gemäß der kınleitung in den natıonalen Bischofskonferenzen diskutieren.
Bereits 1mM Jahre 1990 veröffentlichte der lateinamerikanische Bischofsrat eın
Dokument über die Generalversammlung der Koordinationsteilnehmer für dıe
Vorarbeiten des Dokuments un über die außerordentliche Versammlung, In
welcher gemä. der ordnung des Papstes das Grundlagendokument über VCI-
schıiedene Elemente einer pastoralen Reflexion für diıe Vorbereitung der Ge-
neralversammlung des lateinamerikanischen Bischofsrats vorgestellt worden
sind *
Mıiıt Bezug auf diese außerordentliche Versammlung un! das schon erwähnte
Dokument über Elemente einer pastoralen Reflexion für die Vorbereitung der
Generalversammlung beginnt auch das Konsultationsdokument VO  — Santo Do-
mingo selbst.
Der derzeit vorliegende ext ist INn fuüunf Kapitel gegliedert, die ihrerseits wıederum
In Jeilkapitel un:! Einzelbeschlüsse aufgegliedert sınd. Kapitel beleuchtet die
historischen Perspektiven In Abschnitten un! Beschlußfassungen. Kapıtel
versammelt Vorschläge bezüglıch Evangelium und Kultur In insgesamt Großka-
piteln, dieeweils wieder In Unterabschnitte gegliedert sınd Insgesamt werden 104
Beschlüsse formuliert. Das drıtte Kapitel ist das umfangreichste des aNZCH Doku-
ments und ist überschrieben mıt Entwicklung und Bıldung der menschliıchen
Gemeinde/Gemeinschaft ın Lateinamerika’. Dieser Iraktat ist In Großkapite
mıt Unterabschnitten gegliedert und umfaßt insgesamt 37() Beschlüsse. Kapıtel
schließt mıt der Überschrift Bibeltheologische Reflexion’. Diıeser Iraktat ist
aufgeteilt In Großkapitel mıt ebenfalls verschiedenen Unterabschnitten. nsge-
Samıt vereıint dieses Kapıtel 100 Beschlüsse. Das letzte und abschließende Kapıtel
formuliert pastorale Leıitlinien. Wiederum In roßkapite' gegliedert mıt Unter-
abschnitten, die In insgesamt 68 Beschlüsse zusammengefaßt sıind.
ıne NSCMESSCNEC, ext durchgeführte, inhaltlıche und VOI allem pastoral-
theologisch notwendige Diskussion kann dieser Stelle aus ZWEe] Gründen nıcht
eführt werden. Zunächst deshalb, eıl das derzeıt vorliegende Papier In dieser
orm noch keıine Endfassung darstellt und zweıtens das ist der entscheidendere
pe—sollen aufWunsch der Redaktion diejenigen Stellungnahmen ZUuLl Sprachekommen, die d us dem Umfeld der Vorbereitungskommissionen der verschiedenen

Vgl Nueva Evangelizacion-Promocion Humana-Cultura Christiana „ Jesucristo ayCINOYy siempre“, Santo Domingo, Republica Dominiıcana 19972
29 Vgl Consejo E.piscopal Latinoamericano NrT. 232 Enero-Febrero 1990

Vgl Nueva Evangelizacion-Promocion Humana-Cultura Christiana a.a.0
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Bischofskonferenzen über deutschsprachige Publikationen nıcht zugänglıch sind.
Darüber hinaus ollten diese Verlautbarungen aus den üundern un Federn der
betroffenen Volksgruppen un: deren ortskirchlichen Organıisationen selbst SLtam-

INCI1

Irotz en auf der Schattenseıite lauben WIT das 1C
des Evangelıums

Eın beeindruckendes Zeugnıi1s in dieser Hınsıcht stammt AaUuUs der Prälatur Ayavırl,
die 1m Hochland der Sudanden Perus mıiıt der Prälatur Sicuanı und Juli,
der 1özese uno un: der Erzdiözese Cusco dıe Kırche des Surandıno bildet DDort
wurde Dezember 1991 der seit 1982 amtierende apostolische Admıinıistrator
Franc1ısco d’Alteroche nach 10-jähriger Amtsausübung VO  a dem AUS Spanien stam-

menden Salesianer uan Godayol Colom abgelöst, dessen Bischofsweihe Ja-
1Ual 1992 1ın Arequıpa stattfand. Für die Pastoralarbeiter der Prälatur, deren
Gemeinden, auf dre1ı Provinzen aufgeteilt, VOoO  j Urwaldlagen biıs 5000 Meter
öhe In den Anden versireut angesiedelt sınd, Wal dies eın unverständliches
orgehen. Daraufhıin schrieben sS1e dem aps einen Brief mıt dem Tıtel Das Ine

Ohr fürs Evangelium, das andere fürs Volk °} Nach einer außersten Sympathiebekun-
dung un! überschwenglichem ank 1im einleitenden ext ihren bisherigen
Bischof d’Alteroche ırd mıiıt der Krıtik der offızıellen Kirchenführung 1m 1C
auf die besonderen Herausforderungen der ortskirchlichen Sıtuation Ayavırıs
nıcht hıinter dem Berg gehalten. Wörtlich he1ißt
„Jedoch möchten WIT 4ET Eurer Heiligkeit unNnscCIC Verwunderung und uch unseIremnh

Schmerz ZU Ausdruck bringen, angesichts des Mißtrauens, dem diese Pastoralarbeit
durch den apostolischen Nuntius nm Peru ausgesetzt ist. Wir iragen Uuns, uNsCIC

Ortskirche VOo  Ün Ayavırı TE lang hne Bischof1 Wıren das Schweigen der
Nuntiatur bemerkt, als der Leuchtende Pfa d}2 das NSI für Erziehung auf dem and
vollständig zerstoOrt hat, ıne Eıinrichtung der rälatur, dıe seit Jahren für dıe Förderung
und Evangelıisierung der Andenwelt arbeıte Wır sind uch besorgt ber dıe atsache, daß
dıe Personen, dıe ZUTr Verteidigung ihrer Interessen sıch mıiıt Verleumdungen unseITIeC

Kirche gerichtet aben, mıiıt er Zuvorkommenheıit empfangen wurden, während die
Mitarbeiter in der astora. mißtrauısch betrachtet werden und INan s1e N1IC. anhören
wollte, genausowenig WIE INa den Schmerzensschre1ı VO  . Tausenden VO  — Männern, Frau-

und Kındern gehört hat, dıie einem vorzeitigen Tod verurteilt SINd. 5 Wir sınd tief
betroffen erleben, wI1e wenig In den etzten Jahren der Apostolische Nuntius uUuNsSCIEC

Evangelisierungsbemühungen verstehen un! unterstutzen wußte; und daß dage-
SCH be1l mehr als eıner Gelegenheit uns In uUuNsSsSCICI Begeisterung für eın Evangelıum 1Im
Herzen der Menschen und des Volkes das Selbstvertrauen hat und Aazu
beıtrug, uns mehrmals ın ıne gefährliche Situation bringen Jedoch sınd WIT all
dieser Prüfun
ITEU bleiben.‘CM weder entmutigt och verbittert, un! WIT wollen der TC| Danz und gal

31 Dieser TI1E ıst abgedruckt 1n Weltkirche 2/1992, 65f.
Sendero 1Lum1nOsoO: Terrororganisation In Peru, die seıt 1 98() mehr als Menschen

auf grausamste Weıise umgebracht hat
372 A.a.O., Ar besonderen Situation der Talatur Ayavırı vgl Freıitag, Ayavırl, q]
SETVICIO del Pueblo andıno, JuC Organıza para Ia vida, SOWIE:! Schreijäck, Grundanlıe-
gCH des Pastoralplans der Prälatur Ayavırl, 1n Pastoral der Befreiung, hrsg. Sayer/W.
Izscheetzsc un Miıtarbeıit VO:  . Schreijäck, enberg 1991, 45-60.
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Was diesem eispie NC Prälatur Erwartungen und pastoralen Notwen-
dıigkeiten er Deutlichkeit ausgehend VO  am der aktuellen Sıituation die
Adresse der Kırchenleitung formulıert wurde, 1aßt sich auf kontinentaler ene

der Bewertung des vorlıegenden Konsultationsdokuments für Santo Domingo
ebenfalls feststellen Dafür sollen dreı Beispiele ‚XCIJaarısch genannt werden:
zuerst die Mex1co erscheinende Zeıitschrift Chris ‚ weıterhın die VO  —; der
bolivianıschen Bıschofskonferenz veröffentlichte umfangreiche Jextsammlung
Lporte de la Conferencia Episcopal de Bolivia d la Conferencia del Episcopado
LatınoAmericano Santo Domingo 1992°und abschließen die Empfehlungsricht-
lınıen, WIC SIC für C1NC ANSCHICSSCILC Berücksichtigung der indigenen Kulturen und
der Volksreligiosität VOrBEISRENworden sınd
Das Generalthema ı Christus?” lautet Santo Domingo — Ccinhn kontroverses oku-
ment. Was damıt gemeınt ist, 1aßt sıch ı Ihesen zusammenfassen:

Der ext VO  —; CELAM 1ST genere krıtisch bewertet worden un:‘ hat den
meılsten der Stellungnahmen arte Krıtik hıinnehmen INUSSCH Finerseits werden
dıe geäußerten Herausforderungen POSI1CIV aufgenommen, aber auf der anderen
Seite zeıgt sich Jüngst 11 Achsenverschiebung auf die vorkonziıliare Iradıtion VOIL

edellin un! 15uel;la.38
In der Formulierung Neue kvangelisıerung implizıert der ext den Anspruch das

Neue würde mıiıt der Versammlung VO  — Santo Domingo oder wenıgstens Umfeld
davon entstehen Zum Jeiıl aber bleibt die Bedeutung des Konzıls alb-
dunkel VOT em Bedeutung für den Dıalog mıiıt der Moderne und dıe
Bedeutung VO  — edellin un! Puebla für den Dialog miıt der lateinamerıkanıschen
Realıtät ebenso Zum anderen Teıl bleibt das Neue Was sıich bereıts kırchlichen
en der Basıs hat einfach beiseıte

Das Vorbereitungsdokument VO  —; Santo Domingo reprasentier' Ganzen 1116

Modernisierung der lateinamerıkanıschen Pastoral dıe Wirklichkeit konserva-
{1V ISt iıne Reform VO  — oben Es IST CIMn Blınzeln nach rechts RBlıck auf die
ITradıtion Von Medelhn und Puebla Es Aäauscht denjenıgen der glaubt SC1 bloß
10 Verschiebung nach rechts Neın, steht der echten Spitze

Auf Puebla bezogen 1St uns gesagt worden, gebe Licht- und Schattenseiten
Jetzt werden WIT zusammengerufen, die Irrtümer korrigleren Unabhängıg
davon ISst nıiıcht klar und eutlc und das OKumen bleıibt zweıdeutig, sagt aber
weder schwarz noch rot als WAalc der Weg für die Begegnung mıt der Wahrheıiıt
des Evangeliums weder kalt noch wWarm

Im ezug auf den Abschnıtt des TDDokuments der dıe sozio-politische Realıtät

Vgl Christus, Coyoacan/Mexıi1co, 1/1991
35 Paz 199  b

Anos de Evangelizacıon MexI1CO, MexIico 1992
37 Vgl Christus
38 Vgl a.a.0
39 Vgl a.a.0
W Vgl a.a.0
41 Vgl a.a.0O
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Lateinamerıikas beleuchten soll, wıird festgestellt: dieser Teıil bietet keinesfalls 1116

Analyse der OZ10-politischen Realıtät Lateinamerikas. Keın Punkt ent-

spricht Analyse, keine CINZISC analytische Struktur ist evident und fehlt
der rotfe Faden. In Wahrheıit geht hıer nıcht Analysen, sondern 1gnifi-
ante Fklemente un:! grundsätzliche Tendenzen. ber die Aufzählung der lemen-

und Tendenzen WIC SIC gemacht sınd sınd INan sich NUur

außerst schwierig C111 Bıld über die sozlale un: polıtische ealhta uUuNseCICsS Konti-
machen kann

1J)as VO  — der bolivianıschen Bischofskonferenz erarbeıtete un! CELAM welıter-

gereichte Dokument ist das, soweıt IT bekannt, umfangreichste der bisher publı-
zierten Dokumente. Als signıfıkantes Merkmal — und darın unterscheidet sich das
okumen auch ı der Vorgehensweise VO  — dem Konsultationspapier VO  — Santo
Domingo sıind diıe klaren Optionen Begınn der Jexte, dıe für alle weıferen

Kapıtel eindeutige Referenzrahmen bilden |DITS Bischöfe überschreıiben diesen
Referenzrahmen miıt der Überschrift Grundsätzlichepastorale Optionen. I)ort ird
gesagtl:

ıe NECUC kvangelısatıon Bolıyien sollte SIC den Herausforderungen und
aktuellen Sıtuationen tatsachlıc entsprechen, kann 1Ur der grundsätzlichen
Feststellung estehen die Rechtskräftigkeit un! die Wichtigkeıt der Optionen
der früheren Generalversammlungen beıibehalten werden (Medellın un! Puebla)
Im einzelnen sınd das dıe Option für dıe Armen, dıe zumindest uUuNsSseTITEIN and
IIC ihre kulturelle Dıiımension entdeckt aben;: dıe Option füur dıe Jugendlichen
un für die Famıilıe also diejenıgen Sektoren, dıe me1lsten unter den Auswir-
kungen der ökonomischen sozlalen und kulturellen Benachteiligungen unNnseIeI

eıt leiden INUSSCII

Ausgehend VO  — diesen Optionen en WIT HEUs pastorale Felder beschlossen
dıe auf wichtige Antworten auf dıe vielfältigen Herausforderungen VOoNn heute
ezug nehmen Im einzelnen.geht uns€l dıe kırchlıchen Basisgemeinden,
die Herzstücke der Kırche Kleinen sınd die Kulturen un: dıe Volksreligiosität
die ec1in eiıchtum un das eigentliche evangelisatorische Potential für die Mehrheıit
uUuNsSeICS olkes bılden; die Bıbel dıe bevorzugt unseren Kirchen Gemeinden,
Gruppen un:! Bewegungen gelesen un! vertieft werden soll dıe (OOkumene dıe WIT

anbetracht des ständıgen Anwachsens verschiedener relıg1öser Gruppen für
unabdıngbar wichtig erachten dıe Lalen un: besonderen dıe Rolle der Tau
die auf dem Gebiet der Evangelısiıerung und 1ssıon zunehmend Vertrauen auf
hre Stimme un hre Beıträge entwickelt un schließlich der Diözesanklerus, der
mutig mehr un mehr das Gesicht selbständıgen Kırche bekommt. ”

Abschließend den exemplarıschen Stellungnahmen soll noch 1n Handre!ı-

—_ Äyrrır‘  chung zZUI Sprache kommen, dıe 111C Versammlung VO  e indigenen Pastoralagenten
EAPI* für dıe Selbstartikulation derverschiedenen indigenen Gruppen erarbeıtet

42 Vgl a.a.O0
43 Vgl Aporte de la Conferencıia Episcopal de Boliıvia la C'onferencıa del Episcopado
IN0O Americano Santo Domingo 19972

FAP  in Enlace de Agentes de astora Indigena Versammlung der indigenen
Pastoralagenten
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hat un 1m besonderen für eine indigene Pastoral der Zukunft vorschlägt. Dieses
Dokument wurde 1m Februar 1997 publiziert un! beginnt nach einer FEinführung
un Präsentation der Arbeıtsgruppen mıiıt Erklärungen der Arbeitsmethoden auf
dre1ı Ebenen: zunächst dıe lokale Ebene Pfarrei oder Dekanat: el handelt
sich vorrangıig monoethnische Gruppierungen; aran schließt dıe regionale
Ebene interdiözesane Dimension, wobel vorrangıg plurıethnische Gruppie-
ILUNSCH anzutreffen sınd; un zuletzt die natiıonale Ebene, dıe 1m lateiname-
riıkanıschen Kontext immer plurıethnisch ist
Das Arbeıitsschema S1e Schritte VOI, die aufen Ebenen beibehalten werden.

Zunächst geht dıe rage der Identität des Indıos un! derjenigen der
Pastoralagenten, konkret: WCI ist der 10 un: WeT sınd dıe Pastoralagenten.

Erinnerung der indıanıschen Geschichten, den historischen Prozeß der
(Jemeıinden erarbeıten.

Wiıe kommt Gott In den Kulturen VOI, ıne eologie der indianıschen
Identität erarbeıten.

(jott 1mM Prozeß}3 der indiıanıschen Gemeinschaften, ıne Thologie der
Geschichte erarbeıten.

Formen der Begleıtung un Verpflichtungen konkreten Handlungen,
pastorale Leıtlinien un: Bekehrungshilfen erarbeıten.
Für alle Schritte hat das Dokument Leitfragen erarbeitet, dıe dieser Stelle
ZWal nıcht vollständıg wiedergegeben, aber doch wenigstens In den wichtigsten
Stoßrichtungen zusammengefaßt werden sollen. Damit sollen die Gruppen bei
ihren Zusammenkünften gemäß dem oben angesprochenen Arbeitsschema VOTI-

gehen
u DIie Grundfrage für alle weıteren Schritte lautet: Was besagt das, u eın
ndigena bist? Wie kann ıch ıne andere Person als Indigena erkennen? Welche
Dıiıfferenz besteht zwischen ndigena se1ın un nıcht ndigena sein? Wie kommst
Du zurecht, WenNnn Du mıt anderen Indigenas zusammenkommst und Ww1ıe fühlst Du
Dich, WeEeNnNn Du mıt Nicht-Indigenas zusammenkommst? Wiıe geht INan In einer
Indigena-Gemeinde mıiıt der aäC um? Wo DZW. WIE kommen Indigenas In den
eNu VO  Z Biıldung?
AÄhnlich wiıird verfahren, WeNnNn die rage nach der Identität der Pastoralagenten
klären ist Dafür he1ißt die Grundfrage: Was hat eın Pastoralagent {un, damit CT
siıch mıt Euch identifizieren kann? Was erwarten die Indigenas VOoN den Pastoral-
agenten, dıe das Evangelium verkünden wollen? Was hat dıe IC tun, damiıt
s1e Kırche der Indigenas se1ın kann?
Zu Die Aufarbeitung der indiıgenen Geschichte geschıieht in Schritten. Zu-
nächst geht dıe alte Geschichte. Dafür sınd folgende Fragen vorgesehen:
Wer und VO  — kamen dıe ersten Personen unserTer Gemeinde? elches
ist der ursprüngliche Name unNnseIeTrT ethnıschen Gruppe un: Was bezeichnet bzw.
bedeutet er? Warum haben NSCIC Vorfahren diesen Ort besiedelt? Welche An-
liegen haben MIISCIC Vorfahren verfolgt, iıhr Leben verbessern? Die Teilneh-
INneTr ollten en diesen Fragen Jeweıls ıne Liste der ihrer Meınung nach
45 Vgl Anos de Evangelizacion Mexico, MexI1co 1992, ebenso: Evangelizacion
cultura, in Christus 8/1991 und astora. indıgena, Quito/Ecuador 1991
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wichtigsten Argumente zusammenstellen. Diese werden dann 1im Plenum disku-
JerT‘!
In einem zweıten eıl geht Fragen der jJüngeren Vergangenheiıt. Oorge-
schlagen werden z B Warum hat der Prozeß begonnen, WIT 1NISCIC Geschichte
veErgeSSCH haben? eliches dıe Konsequenzen für die indianıschen Gemein-
schaften, der europäische Mensch in Amerıka angekommen ist? elches

die Konsequenzen für dıe indianıschen Gemeinschaften und ihre Religion,
die IC innen gekommen ist?

In einem drıtten un: etzten Schritt geht dann dıe rage der aktuellen
Sıtuation un! der Rückgewinnung der indianıschen Identität. iıne rage dazu
lautet: Was mac gegenwärtig die indianısche Gemeinschaft, 1Im Gemeıin-
schaftsgefühl wachsen? In dieser Weise wird in Punkt un verfahren, Was

ich dieser Stelle AUS Platzgründen zurückstellen möchte Abschließend jedoch
se1 Punkt Pastorale Leitlinien noch ıne urze Zusammenfassung egeben.
Alle bis gehörenden Klärungsprozesse munden dann in die eigentliche
Zieldiımensionen, die für weıtere Begleitungen wichtig sind. AaTfur unterscheidet
das Dokument pekte. Zunächst geht die Verpflichtung des espekts VOI

der Identität der Einzelperson un: eren Stärkung; sodann die Verpflichtung
des espekts VOT der indigenen Geschichte mıiıt dem Z1el, den Wert einer jeden
Geschichte mıt allen übrigen gleichzusetzen und als Jeweıls eigenerlebte Geschich-

positiv ewerten In einem drıtten Schritt geht dıie pastoralen erpflich-
turgen der Indiıgenas mıt dem Generalzıel, die ursprünglıchen Rıten, Zeremonıien
un Theologien als Jeıl der Liturgie un: eologıe der Kırche einzugliedern un:
abschließend dıe Verpflichtung ZU1 Inkulturation der Pastoralagenten, wobe1l

vorrangıg ıne gleichwertige Interdependenz zwischen indianıscher und
kırchlacher eologie gehen soll, die letztlich wiederum Jeıl eıner gemeinsamen
aber dennoch sıch AUS verschiedenen urzeln nährenden Liıturgie werden kann
Auf dıeser Grundlage das Dokument — wird sıch ıne Evangelisierung, dıe sich
als NeEUE Evangelisierung In einer Kultur versteht, verwirkliıchen können
Deren zentrale Anlıegen finden ihren USCTuUC darın, den lan (jottes in uUuNseIeEI

Arbeıt, In unNnsecICHN Urganıisationen un: in uUunNnseIcnN Iradıtionen pOSItIV entdek-
ken Er ırd iıch In konkreten Aktıonen ausdrücken, dıe alle als Volk (jottes
vereınt. Dazu gehören grundlegend: der Kampf für gerechte Bodenverteilung und
Bodenerhaltung; In den indiıgenen Organisationen der amp für die Men-
schenrechte und dıe Gerechtigkeit schließlich dıe relig1öse Praxis un! den
(Glauben des Volkes selbst stärken.

Vgl Anos de Evangelizacıon MexIi1CcOo, a.a.Q., Die Zweimonatsschrift "Pastora
Andina’, die VO Instituto astora Andına In Cusco/Sicuani/Peru herausgegeben wird, hat
ZUr Aufarbeıitung in den Gemeinden seit dem Jahr 1990 In jeder Nummer ıne eigene
RubrıkA IThema ’S00 NOS CON las abiertas’, mıt dem die Campesinos 1n der ben
beschrieben Weise Einzelthemen bezüglıch ihrer Identität un Geschichte ÜT Fragen,
L ückentexte un kulturelle Informationen bearbeıten
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Wirklich CUuU«CcC Evangelısıerung In einer Kultur el
lateinamerikanıisch: Amerindia

Die leidvolle 00-Jä 1ge Vergangenhelıt, der neueinsetzende Prozeß der Selbst-
entdeckung der Indios, dıe globalen Herausforderungen für das Überleben der
Menschheıt, die ethnischen Aufbrüche und Autonomieansprüche auf allen Kon-
tinenten dieser FErde markıeren einen Wendepunkt In der Geschichte der Mensch-
heıt IDieser Wendepunkt ber findet nıcht außerhalb, sondern auch innerhalb der
IC seıinen Niederschlag. Was ang mıiıt arl Rahner über die Rolle der
Befreiungstheologie gesagt wurde, ist für den lateinamerıkanıschen Prozeß uUHNUuMNl-
ehrbar und arFre ohne S1e nıcht denkbar. Und unterstreicht auch, Was oben 1m
ext in merkung bereıts gesagt wurde Hoffentlich bedeutet Santo Domingo
1m (I)ktober dieses Jahres einen konstruktiven Schritt weiıter In diesem Prozeß un!
nıcht VOI dem Urteil der Geschichte einen ßückschr_itt. Der begonnene Prozeß
selbst ist das Programm: eißt Amerindia

47 Vgl dazu cConquista, evangelizaciön, identidad, 1in Pagınas 16, 1 ıma Julı 199
Amerindia, 1n Werkmappe Weltkirche Nr.84/1992. Zum ganzch Kontext: Schreijäck
(Hg.), Das indianısche Antlıtz Gottes, Frankfurt 19972 (erscheint 1 Herbst).


